Rundschreiben von P. General im Anschluss an die Sitzungen des Generalrats:

An alle Claretiner-Missionare

Liebe Mitbrüder,

wer wie ich an den Feiern in Vic und Sallent anlässlich des Beginns der Gedenkfeiern zum 200. Geburtstag des heiligen Antonius Maria Claret teilgenommen hat, bewahrt die Erinnerung an die Erfahrung, die wir in jenen zwei Tagen erlebt haben, wie einen Schatz. Die Erinnerung an die Geburt unseres Gründers wurde zum Lobgesang auf den Herrn, der den heiligen Antonius Maria Claret der Kirche und insbesondere unserer Familie geschenkt hat, und zur Verpflichtung, unsererseits alles einzusetzen, was wir können, um sein missionarisches Charisma im Dienst an der Kirche und der Welt lebendig zu erhalten. Danke all denen, die viele Stunden und Anstrengungen eingesetzt haben, um die Feiern am 20. 

und 21. Oktober vorzubereiten. Von Vic und Sallent aus fühlten wir uns verbunden mit euch allen, die ihr in den verschiedenen Teilen der Welt mit unterschiedlichen Initiativen des Beginns dieses claretinischen Jubiläumsjahres gedacht habt. Die Seiten der Provinzen, Delegationen, Schulen, Pfarreien usw. im Internet haben uns gestattet, an euren Programmen zum 200. Geburtstag Clarets Anteil zu nehmen. Ich fühle mich sehr glücklich über die Antwort der großen Mehrzahl der Organismen der Kongregation auf den Aufruf, diesen Jahrestag in Freude und Verbundenheit mit dem Volk zu feiern.

In diesen Tagen hat die Provinz Bética die Feier ihres hundertjähren Bestehens als Provinz abgeschlossen. Es war eine Zeit, um dem Herrn für das Leben derer zu danken, die großmütig an einer missionarischen Geschichte geschrieben haben, die es verstanden hat, das claretinische Charisma Gestalt annehmen zu lassen. Den Mitgliedern dieser Provinz und denen, die in irgendeiner Weise an ihrer Geschichte beteiligt waren, danke ich von ganzem Herzen dafür, dass sie dem missionarischen Ideal treu geblieben sind, das uns unser Gründer hinterlassen hat.

Diese Zeiten tief empfundener Freude gehen aber doch auch mit einigen Sorgen einher, die uns weiterhin beunruhigen. Ich will zu zweien von ihnen etwas sagen, weil ich es für wichtig halte, dass wir uns der Folgen neu bewusst werden, die sie mit sich bringen. Die erste ist das Ausscheiden einiger unserer Mitbrüder aus der Kongregation. Mir und uns tun diese Austritte zutiefst weh, zu denen es zu häufig kommt. Trotz der Trauer, die man immer verspürt, wenn man einen Mitbruder der Gemeinschaft verliert, machen mir diese Dinge keine so große Sorge, wenn sie der Schlusspunkt einer gelassenen und durchsichtigen Entscheidungsfindung sind, die mit den gebührenden Hilfen durchgeführt wird. Traurig ist vielmehr, dass man feststellen muss, dass sie in den meisten Fällen die Frucht eines zunehmenden Verlustes der Identifikation mit der Berufung zum Ordensleben und mit der konkreten Lebensform ist, die unserem Charisma eigen ist, wie es uns die Konstitutionen vorlegen. 

Manche haben ihre persönliche Planung, der sie alles andere unterordnen. 

Am Ende fühlen sie die Planung der Gemeinschaft als Einschränkung oder Bedrohung ihrer eigenen Interessen. Wenn es so weit kommt, ist es schwer, wieder zurückzugehen. Diese Situation verlangt von uns allen eine ernsthafte Aufmerksamkeit für das Gemeinschaftsleben und eine feste Verpflichtung, uns gegenseitig zu helfen, den Lebensentwurf treu zu leben, den uns die Konstitutionen vorlegen, und auf diese Weise in unserer Antwort auf die Berufung zu wachsen.

Eine andere Sorge ist die Lage der Berufungen, vor allem in einigen Organismen. Ich weiß, dass das ein Thema ist, das jeden Tag in unserem gemeinschaftlichen Gebet vorkommt, und dass es sich um einen pastoralen Bereich handelt, in dem viele Provinzen und Delegationen beträchtliche Anstrengungen unternehmen. Ich danke euch von ganzem Herzen dafür. In dem Rundschreiben "Von der Erinnerung zum Engagement" habe ich euch eingeladen, in diesem Jubiläumsjahr die Verpflichtung zu übernehmen, einem jungen Menschen die Berufung vorzuschlagen oder zumindest diejenigen entschlossen zu unterstützen, die in diesem pastoralen Bereich tätig sind. Ihr mögt vielleicht denken, es handle sich um einen naiven Vorschlag. Die Berufungspastoral ist heute doch so schwierig! 

Doch bevor sich auf diese Weise der Vorschlag, den ich euch gemacht habe, in nichts auflöst, bitte ich euch, euch zu fragen, wie ihr euch davon angesprochen gefühlt habt und was ihr getan habt, um ihn auszuführen. Wären doch unsere Gemeinschaften imstande, denen, die den Wunsch verspüren, die Werte des Reiches Gottes in einem Orden zu leben, einen Ort zu bieten, wo sie Antwort auf ihr Anliegen finden!

Ich komme nun, wie es in diesen Mitteilungen im Anschluss an die Zusammenkünfte der Generalleitung üblich ist, auf einige Punkte, denen die Aufmerksamkeit des Rates während der intensiven Sitzungen im Oktober gegolten hat. Ich hoffe, dass euch das hilft, einen tieferen Anteil am Leben der Kongregation in dieser Zeit zu nehmen.

Leitung

Im Rahmen der Planung zur Reorganisation der Kongregation, die das letzte Generalkapitel von uns verlangte, hat man in Nigeria eine neue unabhängige Delegation geschaffen. Sie wird "West-Nigeria" heißen. Die Provinz wird sich dann "Ost-Nigeria" nennen. Das ist ein weiteres Zeichen des Wachstums der Kongregation in diesem Land. Wir hoffen, dass es ein Schritt ist, der unseren Mitbrüdern in Nigeria hilft, das missionarische Leben der Claretiner zu konsolidieren und die Gemeinschaften und Missionsaufgaben besser in Übereinstimmung mit ihren Anforderungen zu organisieren. Die neue Delegation macht sich voller Hoffnung auf ihren Weg. P. Rosendo Urrabazo hat unsere Mitbrüder bei der "Taufe" dieses neuen höheren Organismus der Claretiner in Afrika begleitet.

Wir haben die Protokolle und Beschlüsse mehrerer Provinzkapitel und einiger Versammlungen durchgesehen. Sie sind Zeiten besonderer Intensität im Leben der Provinzen und Delegationen. Wir sehen, wie Wege zu einer besseren Beteiligung der Laien an diesen Zeiten der Auswertung und Entscheidungsfindung geschaffen werden. Es wird gut sein, die verschiedenen Modelle, die wir für diese Ausübung des gemeinsamen missionarischen Wirkens gefunden haben, einander mitzuteilen. Ich notiere einige Themen, die wiederholt erscheinen: das Gemeinschaftsleben mit einer besonderen Betonung auf der Dimension der Interkulturalität, die in unseren Gemeinschaften immer stärker präsent ist; die Notwendigkeit, sich um die Ausbildungsprozesse zu kümmern und diesem Bereich in der Organisation der Provinz Vorrang einzuräumen (Zuweisung von Personal, Vorbereitung von Ausbildern, Programme zur interprovinziellen Zusammenarbeit, Strukturen usw.); Suche nach neuen pastoralen Initiativen, die uns helfen, die missionarische Beschaffenheit lebendig zu erhalten, die uns auszeichnet, und den Weg zu einer größeren Kreativität ebnen; die wirtschaftliche Konsolidierung in einigen Organismen. Die Generalleitung hat jeder Provinz und Delegation einige Punkte angegeben, die sie bei der Planung ihres Lebens und ihrer Tätigkeiten berücksichtigen soll.

Der Beschluss des letzten Generalkapitels, der eine Überprüfung der Organisation der Kongregation verlangte, weist weiterhin den Aktionen die Richtung, die die Generalleitung zusammen mit allen höheren Oberen zu Beginn der sechsjährigen Amtszeit beschlossen hat. Es werden Schritte in dieser Richtung unternommen, zwar mit unterschiedlicher Geschwindigkeit, aber mit ein und demselben Ziel: eine Reorganisation, um das Leben der Organismen zu konsolidieren und kreativere und konsistentere Missionsprojekte zu ermöglichen. Dieser Prozess verlangt von denen, die daran beteiligt sind, dass sie verfügbar sind und sich in eine weitere kirchliche und kongregationelle Perspektive stellen. Wir hoffen, vor dem Ende der sechsjährigen Amtszeit einige konkrete Früchte zu ernten.

Die Vorbereitung des Treffens der Generalleitung mit den höheren Oberen der Kongregation, das vom 14. bis 23. Januar nächsten Jahres in Brasilien stattfindet, hat einen großen Teil unserer Zeit in Anspruch genommen. Zweck des Treffens ist es, das Thema oder die Themen des nächsten Generalkapitels festzulegen und eine Methodik zu suchen, die einer aktiven Beteiligung aller Claretiner bei seiner Vorbereitung und Durchführung förderlich ist. Wir werden auch schauen müssen, wie wir den Laien, mit denen wir gemeinsam missionarisch wirken, im Prozess des Kapitels Raum geben können.

Spiritualität

Der Präfekt für die Spiritualität hat uns über das Programm des "Schmiedefeuers" sowohl auf Englisch als auch auf Spanisch informiert. 

Auf Englisch wurde es in den Monaten Juni und Juli in Indien gehalten. 

Die Teilnehmer an den Programm bewerteten es übereinstimmend als sehr positiv und baten darum, die Möglichkeit zu erwägen, drei Monate darauf zu verwenden, damit man sich die Erfahrung besser aneignen kann. Das Programm auf Spanisch läuft zur Zeit in Los Negrales (Spanien), wie es seit einiger Zeit üblich ist.

Aus verschiedenen Provinzen kam die Bitte an uns, einige Programme zur claretinischen Erneuerung zu organisieren, die nicht so lang dauern und einer größeren Zahl von Claretinern Gelegenheit bieten, einige grundlegende Elemente unseres Charismas zu vertiefen und die Orte zu besuchen, wo der Gründer geboren wurde und die Kongregation entstand. 

Wir haben entschieden, ein Programm in spanischer Sprache im Jahr 2008 zu organisieren und ein weiteres in englischer Sprache im Jahr 2009. Den höheren Oberen werden dazu eingehendere Informationen zugesandt.

Die Organisation der Gedenkfeiern zum Beginn des Jubiläumsjahres zum 200. Geburtstag Clarets hat die Kräfte des Zentrums für claretinische Spiritualität in Vic in den letzten Monaten in Anspruch genommen. Zu dem Zentrum ist P. Anthony Ejikeme aus der Provinz Nigeria bereits als volles Mitglied hinzugekommen, nachdem er sein Lizentiat in geistlicher Theologie an der Universität Comillas (Spanien) mit Erfolg abgeschlossen hatte. In diesen Tagen hat das Team seine Aktivitäten für die nächsten Monate geplant. Fast abgeschlossen ist die Vorbereitung der Neuausgabe der Autobiographie von P. Stifter. Die englische Übersetzung dieser Ausgabe wird gleichzeitig vorbereitet, auch wenn sie noch etwas länger auf sich warten lassen wird als jene.

Die Generalpräfektur für die Spiritualität wird euch einen Leitfaden zusenden, damit ihr das Thema der eucharistischen Dimension der claretinischen Spiritualität bearbeiten könnt, wie es das Generalkapitel verlangt hat.

Ausbildung

Der Generalpräfekt für die Ausbildung hat in den letzten Monaten mehrere Ausbildungshäuser in Lateinamerika und auch die der Polnischen Provinz besucht. Er konnte mit den Ausbildern zusammenkommen und die Ausbildungsprogramme analysieren. Er hat persönlich und in Gruppen mit allen Missionaren in der Ausbildung gesprochen. P. Mathew hat uns über den großmütigen Einsatz der Ausbilder informiert, denen ich für ihr Engagement für die jungen Claretiner danke. Wir sehen, dass man das Thema persönliche Begleitung nachdrücklich verfolgen muss. Die persönliche Begegnung (mindestens einmal im Monat) des Ausbilders mit dem Auszubildenden muss ein vorrangiger Punkt im Ausbildungsprogramm sein. Wir sehen, dass man weiterhin Ausbilder vorbereiten muss, weil von einer guten Ausbildung die Zukunft der Kongregation und jeder ihrer Provinzen und Delegationen abhängt. Wir beobachten, dass in manchen Organismen die Ausbilder übermäßig häufig wechseln. Die Stabilität der Ausbildungsteams ist ein wichtiges Element zur Gewährleistung einer guten Ausbildung.

Zunehmend konsolidiert sich die Erfahrung der internationalen Ausbildungshäuser. Die Präfektur für die Ausbildung wird einen Workshop halten, um die bisherigen Erfahrungen auszuwerten und einige Vorschläge zu erarbeiten, die es gestatten sollen, die Ausbildungschancen aktiver zu entfalten, die diese Häuser bieten. Ich will den Studenten, die für andere Organismen bestimmt wurden mit dem Ziel, in Zukunft in ihnen zu arbeiten und inkardiniert zu werden, für ihre Bereitschaft danken. Die Provinzen und Delegationen, die sie aufnehmen, tun alles, was ihnen möglich ist, um ihre Integration zu erleichtern, und sehen voller Hoffnung die neuen pastoralen Perspektiven, die die Anwesenheit dieser Mitbrüder in ihren Gemeinschaften bedeutet.

Von April bis Juni dieses Jahres wird eine neue Ausgabe der "Herz-Marien-Schule" für die Ausbilder veranstaltet werden. Dieses Mal wird sie in englischer Sprache gehalten werden. Das ist eine Anstrengung, die die Kongregation seit einigen Jahren unternimmt, um die Befähigung unserer Ausbilder oder derer, die für diese Aufgabe bestimmt werden, in einem spezifisch claretinischen Umfeld zu ermöglichen. Ich lade die Provinzen der Vereinigten Staaten, die Organismen von Asien und Afrika und weitere Organismen ein, die über einen Ausbilder verfügen, der dem Programm in englischer Sprache folgen kann, diese Gelegenheit zu nützen, die sich ihnen bietet.

Apostolat

Der Präfekt für das Apostolat informierte uns über den Workshop, den die Präfektur in Polen zum Thema Weitergabe der Glaubenserfahrung veranstaltete. Eine Gruppe von zehn Claretinern, die von der Präfektur eingeladen worden waren, arbeiten mehrere Tage über diese Thema. Es handelt sich um ein dringende Problem in einigen Regionen, wo der Prozess der Säkularisierung viele den katechetischen Programmen der Kirche entfremdet hat und wo die Familie und andere Bereiche, in denen traditionell der Glaube weitergegeben wurde, diese Funktion nicht mehr ausüben. Wir sind gezwungen, diese Situation und ihre Ursachen zu analysieren und neue Initiativen zu suchen, die mithelfen, die notwendigen Wege für die Weitergabe der Glaubenserfahrung zu schaffen. 

Wir hoffen, auch die Früchte dieses Workshops durch eine Veröffentlichung mitteilen zu können, die seine Arbeit zusammenfasst. 

Der Workshop wurde veranstaltet, um den diesbezüglichen Auftrag des letzten Generalkapitels zu erfüllen.

Wir haben Zeit auf die Auswertung des Funktionierens der Generalmissionsprokura verwendet. Der Beauftragte für die Prokura tut alles ihm mögliche, um sie mit den notwendigen Elementen für ein gutes Funktionieren auszustatten. Im September und Oktober verfügten wir über die wertvolle Mitarbeit von P. Winner von der Provinz Chennai. Man hat eine Stiftung -- Proclade internazionale -- errichtet, die dazu beitragen kann, die Fähigkeit der Prokura zu stärken, auf die vielen Bitten zu antworten, die von unseren Missionsstationen kommen. Wir sind uns bewusst, dass eine bessere Koordination mit den Prokuren der Provinzen und Delegationen noch aussteht. Das ist eine Arbeit, die man verstärken wird müssen und für die wir auf die Erfahrungen jener Provinzprokuren hoffen, die dynamischer funktionieren.

Der Präfekt informierte uns auch über die Generalversammlung der Bewegung der Laien-Claretiner, die im Juli in Guatemala stattfand. Wir haben der Bitte der Versammlung entsprochen und P. Vicente Sanz als religiösen Beitrag des Generalrats der Bewegung bestätigt. Wir sind überzeugt, dass wir mit einer Unterstützung der Bewegung dem Vorhaben von Pater Stifter zur Verkündigung des Evangeliums entsprechen. Ich nütze die Gelegenheit, um alle zur größtmöglichen Unterstützung für die Laien-Claretiner aufzurufen.

Wirtschaft

Im Abschnitt Wirtschaft haben wir die Berichte von einigen Sachkundigen-Visitationen geprüft, die in den letzten Monaten durchgeführt wurden. Wir sehen, dass eine bemerkenswerte Anstrengung unternommen wird, eine bessere Organisation der Provinzverwaltungen zu erzielen, indem die notwendigen Elemente zur Begleitung und Kontrolle der Verwaltungen der Gemeinschaften und Aktivitäten eines jeden Organismus geschaffen werden. Das erleichtert das gute Funktionieren der Wirtschaft und erlaubt es, die Mittel zum Wohl aller besser zu koordinieren. Ich danke für die Anstrengungen, die einige Provinzen und Delegationen unternehmen, um den Ertrag aus ihrem Besitz zu optimieren, um der Generalleitung zu helfen, auf die wachsenden Bedürfnisse der Kongregation zu antworten.

Es wird eine externe Betriebsprüfung der Generalverwaltung und der von ihr abhängigen Aktivitäten durchgeführt. Wir hoffen, bei der Zusammenkunft der Generalleitung mit den höheren Oberen über einige besonders relevante Elemente dieser Betriebsprüfung informieren zu können.

Sekretariat

Ihr werdet alle bereits die neue Präsentation der Homepage der Kongregation bemerkt haben. Man hat das Format geändert, um die Arbeit der Präfekturen und Sekretariate in den jeweiligen Abteilungen der Seite zu erleichtern. Wir tun alles uns mögliche, um die Materialien, die in den verschiedenen Bereichen der alten Homepage erschienen, in das neue Format zu überführen. Wir bitten um Entschuldigung für die Unannehmlichkeiten dieser Übergangszeit und hoffen, dass sie so kurz wie möglich sein wird. Ich danke allen, die uns bei der Übersetzung der Texte der Homepage und anderer Bücher und Informationsblätter in die verschiedenen Sprachen helfen. Es ist eine Arbeit, die zu den Tätigkeiten hinzukommt, die diese Mitbrüder von uns bereits haben. Es ist ein Dienst, der die Verbundenheit unter allen stärkt. Danke, ehrlich.

Ich schreibe euch von den Kanarischen Inseln. Ich konnte viele Orte besuchen, die das Wirken von Pater Stifter in diesen Landen bezeugen. 

Bei den Menschen ist noch die Erinnerung an die Missionar lebendig, der am 27. September 1848 mitten in der Missionskampagne in Gran Canaria

sagte: "Diese Leute von den Kanarischen Inseln haben wir derart das Herz geraubt, dass ich es sehr spüren werde, wenn der Tag kommt, an dem sich sie verlassen muss, um gemäß meinem Dienst an anderen Orten zu missionieren." Der großmütige Einsatz von P. Claret im missionarischen Wirken ist für uns alle ein Bezugspunkt, der unserem Leben und Dienst die Richtung weist. Es wird gut sein, wenn sich die Provinzen und Delegationen, in deren Gebiet es Orte gibt, wo er sein Wirken entfaltete, die Erinnerung an ihn wieder zu wecken und sein Andenken auf irgendeine Weise mit dem Volk Gottes zu feiern.

In brüderlicher Verbundenheit,

Josep M. Abella CMF

Generaloberer

Las Palmas de Gran Canaria, 1. November 2007

